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Abschluß der NeutWaird-keise Seneral kussos
flbschtedsreden wurden gewechselt

Düsseldorf, 22 . Juli . Freitagnachmittag traf Excellenz Russo
im Fliegerhorst Düsseldorf ein , wo er von dem Kommodore des
Geschwaders „Horst Wessel " herzlich willkommen geheißen wurde
Flugvorführungen des Geschwaders vermittelten den italieni¬
schen Gästen ein Bild von dem Ausbildungsstand der deutschen
Luftwaffe . Die Vorführungen fanden durch General Russo
hohe Anerkennung .

Anschließend fuhren die Gäste zum Dienstgebäude der SA .-
Eruppe Niederrhein , wo im Ehrensaal in Anwesenheit des ge¬
samten höheren Führerkorps der Gruppe Abschiedsreden gewech¬
selt wurden .

Stabschef Lutze wies in seiner Ansprache noch einmal auf die
großen kameradschaftlichen Bindungen zwischen der SA . und
der Faschistischen Miliz hin . Er freue sich, daß der Abschied in
diesem Gebiet stattfinde , aus dem er in der Kampfzeit hervor¬
gegangen sei und in dem die Arbeit der SA . vor der Macht¬
übernahme aus vielerlei Gründen mit am schwierigsten gewe¬
sen sei . Die Gedenktafel der gefallenen SA -Kameraden lege
Zeugnis ab von dem Opferwillen und der Einsatzbereitschaft
die an Rhein und Ruhr bei der SA . stets bestanden habe .

Stabschef Lutze rief dann die Erlebnisse seiner Jtalienrei .se
noch einmal in die Erinnerung. Er habe das Bedürfnis ge-

' habt, die große Freundschaft , die ihm bei seinem Besuch in Ita¬
lien entgegengebracht worden sei, zu erwidern, und hoffentlich
sei das gelungen .

Excellenz Russo bestätigte in seiner Antwortrede , daß die Ein¬
drücke seiner Deutschlandreise sehr gtoß seien . Er habe nicht
nur den Geist der SA zu spüren bekommen , sondern auch die
schöne deutsche Landschaft gesehen und die von Herzen kom¬
mende Begeisterung des deutschen Volkes empfunden . -Die Ka¬
meradschaft zwischen der Faschistischen Miliz und der SA.
wurde auch von ' Excellenz Russo lebhaft unterstrichen.

Auf der Fahrt zum Parkhotel, wo Excellenz Russo Wohnung
nahm, wurde der Gast von der Bevölkerung , die in dichten Ret¬
hen die Anfahrtstraßeu säumte, herzlich begrüßt . Am Abend
gab Gauleiter Florian zu Ehren des Generals Russo im Schloß
Vengath einen Empfang, womit der Deutschlandbesuch des Ee-
neralstabchefs der Faschistischen Miliz seinen offiziellen Abschluß
fand. General Russo wird am Samstagvormittag von Düssel¬
dorf aus die Rückreise nach Rom antreten.

Der Sieg - es Opfers
Von Hubert Klausner , Gauleiter des Gaues

Kärnten der NSDAP .
NSK . Am Sonntag wird der Stellvertreter des Führers ,

Vg . Rudolf Heß , in der südlichsten Gauhauptstadt des Groß¬
deutschen Reiches , in Klagenfurt , die Gedenkfeier für die
Toten der Bewegung in der Ostmark abhalten . Der Weihe-
crkt wird viele tausende von Volksgenossen vereinen , an ihrer
Spitze die Gauleiter der sieben Ostmarkgaue, dis Angehöri¬
gen der Blutzeugen und auch jene Mitglieder der U -Stan¬
darte 89 , die vor vier Jahren den geschichtlichen Marsch aus

- das Bundeskanzleramt antraten .
In dem Oesterreich von gestern hatte man die Erinnerung

an die Toten des 25 . Juli als Hochverrat geahndet . Nie¬
mandem , auch nicht den engsten Anverwandten der Opfer ,
war ein Besuch der Grabstätten erlaubt gewesen , und wer
es trotzdem wagte , hier ein paar Blumen niederzulegen
oder auch nur im zufälligen Vorbeigehen stehenzubleiben,
wurde verhaftet und büßte sein Unterfangen in den Ker¬
kern des Systems .

Es hat alles nichts genützt . Diese Toten sind wirklich
wieder zum Leben zurückgekehrt , um für die große Idee
des Nationalsozialismus zu werben . Sie waren überhaupt
nicht gestorben, denn aus ihrem Blut erwuchs hier erst die
Stärke und UnbeMingbarkeit der Bewegung , und ihr An¬
denken wird niemals verblassen können . Das Wort des
Führers an die Gefallenen des 9. November 1923 : „Und
ihr habt doch gesiegt ! " gilt hundertfältig auch für die Opfer
der Ostmark.

Es ist später in den schweren Notzeiten, die den Juli -
Ereignissen folgten , oft die . Frage nach dem Sinn dieses
einen Tages aufgeworfen worden . Und es konnte vielleicht
manchmal wirklich so gewesen sein , daß die Verzagten und
die durch das eigene Leid zur Kleinmütigkeit Gedrängten
darauf nicht gleich eins Antwort wußten . Es mag in der
Tat für viele damals nicht leicht gewesen sein , dieses tra¬
gische Geschehen anders als nach seinem sichtbaren Ablauf
zu werten . Der fast allzu kühne Plan , mit einer Handvoll
Leute die Träger einer wahnwitzig gewordenen Tyrannei
zur Abkehr von ihrem eingeschlagenen Weg zu zwingen,war fehlgeschlagen . Als sich dann im ganzen Lande Zehn¬
tausende erhoben , um ihre Freiheit zu fordern , zerbrach
die Auflehnung gegen das System - in dem Maschinenge¬
wehrfeuer einer kommandierten Exekutive und der berüch¬
tigten Wehrformationen .

In einem Meer von Blut und Tränen ist zuletzt jeder
Widerstand untergegangen , und die Folge war , daß die
eisernen Fesseln noch enger - angezogen wurden ,und die Methoden des Vernichtungswillens noch brutalere
Formen annahmen . Der billige Triumph des Sieges ge¬
nügte nicht mehr . Man wollte ihn täglich aufs neue aus¬
rosten und unterließ nichts, um den Wehrlosen seine Macht
zu beweisen.

Aber man hatte übersehen, daß dieser Kampf gegendas ganze deutsche Volk in der Ostmark ge¬
führt werden mußte . Nicht mehr aegey schlecht bewaffnete
Menschen ,

"bei denen kein ' noch so heldenhafter Mut den
Mangel au Gewehren und Munition wettmachen konnte,sondern gegen den Glauben an die deutsche Sendung diesesLandes . Der Glaube ist stärker gewesen als aller Zwangder Bajonette . Er war aus dem Blute der Juli -Opfer er¬
wachsen , und nichts konnte ihn wankend machen oder garunterdrücken. So brach die Erkenntnis durch , daß diesesBlut nicht vergebens geflossen sein darf ; denn die Toten
der Bewegung waren ja nicht für den Irrtum eines Tages
gestorben. Daß sie ihr Leben Hingaben für eine Idee , deren
alle dienen wollten , mußte für die anderen zu einer ewigen
Verpflichtung werden . Nicht , daß dem 25 . Juli der Erfolg
versagt war , konnte das Wesentliche sein , sondern daß aus
ihm heraus jene ungeheure Erkenntnis entstand , die dann
zur Befreiung und zu jenem herrlichen Sieg der Partei am
13 . März führte .

sich der tiefe Sinn dieses Tages symbolhaft in
der Größe des Glaubens an Deutschland, für den in der
Ostmark. viele Hunderte opfermutig und in unerschüterlicher

Treue zu ihrem Führer in den Tod gegangen sind . Diese
Blutzeugen des großdeutschen Vaterlandes werden immer
unvergessen bleiben . Ihr Andenken wird ewig Bestand ha¬
ben wrs das Werk, an dem sie mitschaffen durften .

, Der sonntägliche Weiheakt ist nicht der einzige, der der
Erinnerung an die Toten der Bewegung in der Ostmark
gilt . Am 25 . Juli finden in allen Eauhauptstädten der Ost¬
mark Gedächtnisfeiern statt zum Zeichen der Trauer und
des Dankes für die vielen , die sich damals aufopferten ,
aber auch als stolzes Bekenntnis zu ihrer Tat . Die Kraft
nationalsozialistischer Weltanschauung und unbeugsamen
Siegeswillens wird in zahllosen Kundgebungen dieses Ta¬
ges zum Ausdruck kamen und beweisen , daß der Geist, der
die Kämpfer mutig und gläubig in den Tod geführt hat ,
der gleiche geblieben ist, heute wie damals .

Der Tag , der den gefallenen Helden der deutschen Ost - ,
mark gewidmet ist, wird um die Mitternachtsstunde durch
das Geläute der Kirchenglocken von Braunau , der Ee-
burtsstadt Adolf Hitlers , abgeschlossen. Es soll alle im groß¬
deutschen Vaterlande daran mahnen , daß der Glaube
stärker seinmuß alsdas Leben , so wie er jenen
mehr gewesen ist , die um diesen Glauben an Volk . Reich
und Führer ihr Leben hingegeben haben.

*
Dem Ge-emen ser groMWMv Dorksmpfer
Am 25 . Juli fährt sich zum vierten Male der Tag , an dem

eine Schar todesmutiger Nationalsozialisten das Bundeskanz¬
leramt in Wien besetzte, um durch einen Putsch die verhaßte , ge¬
setzwidrige Regierung Dollfuß zu beseitigen und dem Lande eine
Regierung zu gebe « , die -dem Willen des Volke » entsprach. Die ...
Wiener Vorgänge wären das Signal zu einem Auf st and der
Bevölkerung in verschiedenen Bundesländern , ohne daß da¬
mals das gesteckte Ziel erreicht werden konnte. -

Die Ostmark kann jetzt zum erstenmal diesen Tag mit zwei
Feiern dem Gedächtnis jener Helden weihen, die für das nun¬
mehr verwirklichte Eroßdeutsche Reich ihr Leben einsetzten und
von denen insgesamt wäbrend des Kampfes um Oesterreich 100
ermordet und 2500 erschossen worden sind . Die erste Weihe¬
stunde findet am 24 . Juli auf dem Platz hinter dem ehemali¬
gen Polizeiarrest in Klagenfurt statt . Bei ihr wird der
Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , die Ansprache halten .
Diezweite Feier erfolgt am 25. Juli in Wien . Hier unter¬
nehmen die überlebenden Teilnehmer am Juliputsch von der
Turnhalle in der Siebensterngasse , von wo sie seinerzeit aus¬
rückten , zum Bundeskanzleramt einen Gedächtnismarsch, um
dann dort in feierlicher Weise eine Gedenktafel zu enthüllen .
An der Stätte der Weihestunde in Klagenfurt wird ein Mahn¬
mal zur Erinnerung an die Kämpfe für Großdeutschland errich¬
tet werden .

In den Julitagen des Jahres 1934 muhte die Gemeinde Lam -
vrechtshausen im Lände Salzburg allein sechs Todesopfer be¬
klagen, die sich an den Kämpfen gegen die verhaßten Unter¬
drücker des deutschen Volkes in Oesterreich beteiligt hatten .
Ihrem Gedächtnis wurde dis neuerrichtete Rationale Weihe-

Ztätte gewidmet . Der bekannte nationalsozialistische Schriftsteller
und Salzburger Landesrat Karl Springenschmid hat ein Wei¬
he s p i e l zu Ehren der Julikämpfer geschrieben , das am 24 ,
25 . und 27 . Juli erstmals auf der neuen Bühne von Lam -
prechtshausen aufgeführt wird und alljährlich wiederholt werden
soll. Am ersten Spieltag wird die Vereidigung der illegalen
Mitglieder der Hitler -Jugend und des Jungvolkes stattfinden .
Anschließend legt Gauleiter Dr . Rainer an den Gräbern der
gefallenen Nationalsozialisten Kränze nieder.

Nächtliches Kroßfeuer in einer wiirttembergischen Kunstwoll-
sabrik . — Eine Viertel Million Sachschaden.

Stuttgart , 22. Juli Ein Großalarm rief in der Nacht Ww
Freitag die Feuerwehr der wiirttembergischen Stadt Aalen
nach dem Gelände einer großen Kunstwollfabrik , in deren neu
errichtetem Westslügel Feuer ausgebrochen war. Die Flammen
breiteten sich in den mit Kunstwolle und Lumpenballen gefüll¬
ten Räumen mit Windeseile aus und hatten auch bald den
Mittelbau ergriffen .

Gemeinsam mit den Feuerwehren von Unterkochen und Ell -
wangen ging man mit 25 Schlauchleitungen dem rasenden Ele¬
ment zu Leibe . An der Bekämpfung des Brandes beteiligten
sich in hervorragendem Maße auch die Soldaten der Wehrkreis -
Remonte -Schule , der Reichsarbeitsdienst Abtsgmünd und die
Technische Nothilfe . Nach zweistündiger harter Arbeit war die
Gefahr für den bedrohten Ostflügel gebannt . Der Schaden
wird auf mindestens 25Ü 00» RM . geschätzt .

Wehrdienst «nd Lehrzeit .
Der Chef des Oberkommandos des Heeres hat in einem Er¬

laß zum Ausdruck gebracht, daß die Annahme von Lehrlingen
in den aktiven Wehrdienst erst nach abgelegter Gesellenprüfung
erfolgen solle . Ferner dürfen Lehrlinge , die sich in der Berufs¬
ausbildung befinden , im allgemeinen nur dann als Freiwillige
angenommen werden , wenn sie ihre Lehrzeit bis zum Entlas¬
sungstage voraussichtlich mit Erfolg beendet oder die Einwilli¬
gung ihrer Lehrherren zur Verkürzung der Lehrzeit beigebracht
haben . Hierbei wird kein Unterschied gemacht zwischen Hand¬
werkslehrlingen oder gewerblichen und kaufmännischen Lehr¬
lingen , vielmehr sind die Vorschriften auf alle Lehrlinge gleich¬
mäßig anzuwenden . Mit diesen Anweisungen wird erfreulicher¬
weise erneut herausgestellt , welch hoher Wert einer geregelten
und abgeschlossenen Berufsausbildung bei uns beigelegt wird .

Die wandelnden Türme von Afrika
Von Giraffen und ihren Sitten

Von K . v . Philippoff .
Zu den sonderbarsten Bestimmungen , die man bei afri¬

kanischen Eisenbahnen antrifft , gehört zweifellos dieie : „Gi¬
raffen , die mehr als vier Meter Höhe messen, sind vom
Bahntransport ausgeschlossen "

. Mehr als eine gefangene
Giraffe , die sich unterwegs nach einem entfernten Zoo be¬
fand , hat nämlich im falschen Augenblick den langen Hals
gereckt und ist unter einer Brücke oder in einem Tunnel dem
Tod begegnet. Cecil Rhodes . der südafrikanische Pionier ,
verlor selber auf diese Weise eine Giraffe — ein herrliches
Tier , das seinen Privatzoo in Eroote Schnur zieren sollte.

So fängt man Giraffen ^ "

Giraffen sind wertvoll . Als der Häuptling Vatho im
Jahre 1897 der Königin Viktoria ein Tier schenkte, schätzte
man den Wert auf 20 000 Mark . Seitdem ist der Preis zu¬
rückgegangen : dennoch erzählte mir kürzlich ein Tierhänd¬
ler , daß er für ein gutes Exemplar noch immer 3000 Mark
erhalten könnte.

Die erste Ausgabe ist die Jazdgebühr : in Rhodesien be¬
trägt sie 750 Mark . Dann muß man einen Trupp geübter
eingeborener Fänger finden , schließlich — eine Giraffen¬
herde aufspüren . Der Tierhändler hatte sein zuletzt verkauf¬
tes Tier selber gefangen . Er war Gaucho in Argentinien
gewesen und mit dem Gebrauch des Lasso genau vertraut .
Mit halsbrecherischerGeschwindigkeit hinter der Herde her¬
reitend , warf er die Schlinge um den langen Hals , zog sie
lest, bis das Tier stürzte, und steckte dann den Kopf des Ge¬
fangenen in einen Sack. ^
Die Versicherungsprämie zu hoch

„Von nun ab ist alles leicht — mit Ausnahme der Fütte¬
rung ", erklärte uns der Händler . „Giraffen bevorzugen saf¬
tige Akazien- und Mimojenblätter . Der einzige Ersatz dafür

ist eine ziemlich kostspielige Mischung von Kleie. Weizen¬
mehl, Syrup , Buchweizen , Kürbis und Früchten . Man muß
sie richtig füttern , sonst gehen sie ein . Einmal habe ich ver¬
sucht, eine Giraffe für eine kurze Seereise zu versichern . Die
Prämie betrug siebenhundert Mark . Ich muß das Nrsiko
selber übernehmen , sonst bleibt mir kein Gewinn .

"

Trotz der Massenschlachtungen in der Vergangenheit gibt
es noch immer große Herden zwischen der Sahara und dem
Betschuanaland . Von Bord eines Kongcdampfers aus sah
ich zum ersten Male eins Eiraffenherde im Freien . Wir hat¬
ten Krokodile geschossen (oder, richtiger gesagt , nach Kroko¬
dilen gezielt und nicht getroffen) , und einmal hatte das
Schiff angehalten , damit der Kapitän eine Säbelantuope
für die Vor atskammer einbrinqen konnte. Aber die Giraf¬
fen erweckten in uns keinerlei Jagdgelüste .
Die „phantastische Hirschart"

Diese turmhohen Geschöpfe, die höchstgewachsenen Lauge¬
tiere der Welt , „die phantastischste Hirschart" , wie sie em al¬
ter Naturforscher genannt hat — diese vorsintflutlichen
Tiere erschienen uns für die Jagd zu zahm zu sein Manch
ein Löwe, der eine junge Giraffe angriff , hat jedoch die
Hufe des Muttertieres gespürt , die mit der Kraft emes
Schmiedehammers schlagen . Oefters findet man Girnne
und Löwe tot nebeneinander .

Manchmal weist das Fell einer gefangenen Giraffe
Schrammen auf — die Spuren eines „Löwenrittes . Aber
der Leopard ist der schlimmste Feind der Giraffe . Er pflegt
auf einem Baum zu warten , auf den Rücken der Giraffe
zu springen und dem Tiere die Kehle durchzubelßen .

Die Giraffe ist völlig stumm
Die prächtigen fernrohrartig gebauten Augen der Eiraffe

verraten ihr das Herannahen der Feinde . Ihr Geruchssinn
ist nur mäßig . Die Giraffe ist völlig stumm . Der seltsame
Schrei, den sie in der Todesnot angeblich ausstoßt, wird von
ernsten Naturforschern in das Reich der Fabel vermieten.
Die Giraffe besitzt nicht einmal Stimmbänder . Die einzel¬

nen Tiere der Herde verständigen sich anscheinend mit Hilfe
von Schwanzbewegungen.

Wie ihr Vetter , das Kamel , so vermag auch die. Giraffe
lange Zeit ohne Wasser zu leben. Die Eiraffenkühe ziehen
sich immer in die dürrsten Gegenden zurück , um die Jungen
zu gebären , weil ihnen ihr Instinkt sagt , daß Löwen und
Leoparden ihnen in die Wüste nicht folgen werden. Junge
Giraffen wachsen rasch und erreichen in sechs Monaten dis
Höhe von drei Metern . Die größten Tiere messen sechs Me¬
ter .
Eiraffenhalse und Telegraphenleitungen

Diese Größe birgt manche Gefahr in sich . Viele Giraffen
sind in Telegraphendrähte geraten und darin erstickt . Längs
der Eisenbahn , die Uganda und Kenya durchläuft, mußten
neue , weit höhere Telegraphenstangen aufgestellt werden,
um die beinahe täglichen Betriebsstörungen zu vermeiden.
Ab und zu werden Giraffen durch Eisenbahnzüge getötet ;
das Licht der Scheinwerfer zieht sie an und blendet sie, wenn
sie auf den Schienen stehen .

Zieht man das alles in Betracht, so kann man sich nur
wundern , daß die Giraffen noch immer so verbreitet sind .
Ihre Schutzfärbung mag ihnen vielleicht geholfen haben.
Aber vor etlichen Jahrzehnten haben weiße Jäger — be¬
sonders in Südafrika — unter diesen Tieren aufgeräumt .
Eiraffenhaut ist als Rohstoff für Peitschenriemen stark ge¬
fragt und das Fleisch ein Genuß. Die Buschmänner jag¬
ten die Tiere in der Kalahariwüste mit Bogen und Gift¬
pfeil und trieben die Herden in die nördlich gelegenen Süm¬
pfe hinein .

Die Giraffe ist ein geselliges Tier . Eie pflegt mit Anti¬
lopen und Zebras zu weiden, wenn keine Artgenossen in der
Nähe sind . In der Gefangenschaft erreicht sie gewöhnlichdas
Alter von vierzehn Jahren : der Zoo von Pretoria besitzt
eine achtzehnjährige , der von Antwerpen gar eine achtund-
zwanzigjährige Giraffenkuh.

Du wirst ncick
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Aus Stadt und Lau-
Die Hvndstage beginnen

Mit dem 23. Juli beginnen kalendermäßig die sogenannten

„ Hundstage "
, die bis zum 23 . August dauern . Sie sind aewöhn -

lick die heißeste Zeit des ganzen Sommers . Mit ihrem Beginn
haben die „Hellen Nächte " ihr Ende erreicht Daiiir können wir

uns an der Pracht des Sommernacht * immels erfreuen , der ge¬
rade zur Zeit der Hundsckage eine seltene Klarheit aufweist

»

— NS .- Lehrerbund gibt Patengeschcnke . Der Reichswalter des
NS .-Lehrerbundes , Gauleiter Wächtler , hat angeörvnet , daß für
jedes vierte und weitere Kind eines Mitgliedes des Bundes ein

Sparbuch übet 100 RM . von der Reichswaltung des NS .-Leh -
rerbundes angelegt wird . Die Regelung gilt ab l . Juni 1938.
Kinderreichen Erzieherfamilien , die nicht mehr in den Genuß
dieser Beihilfen kommen , wird durch Erziehungs - bzw . Studien -

bcihilfen geholfen , wenn ein Bedürfnis vorhanden ist und Mit¬
tel zur Verfügung stehen .

— Warnung an die Eisenüahnreisenden . Von der Reichsbahn -
direktion wird uns geschrieben : Mit der heißen Witterung ist
die Gefahr von Boschungs - und Waldbränden wieder nuhegerllät .
Unter den Ursachen spielt zweifellos das achtlose Hi .naus -

wcrfen von brennenden Zigarren , Zigaretten
oder Zündhölzern aus den Zügen eine besondere Rolle .
Vor dieser Unachtsamkeit , die Schädigungen des Volksvermö -

gens von größtem Ausmaß herbeiführen kann , möchten wir da¬

her auch Heuer wieder aufs dringendste warnen . Besonnene und
verantwortungsbewußte Mitreisende , die sich nicht scheuen, da¬

gegen aufzutrctcn und gegebenenfalls das Eingreifen der Vahn -

polizeibeamten herbeizuführen , zu denen die Zugbedienstetcn
gehören , machen sich verdient um die Durchführung des Vicr -

jahresplanes und damit um die Allgemeinheit .
»

Schulen besuchen eine Filmstunde .

Durlach , 23. Juli . Heute Samstag , kurz vor Beginn der

großen Ferien , war für die Schulen noch ein besonderer Festtag
dadurch eingelegt , daß im Rahmen eines Filmvormittags die

hiesigen Schulen geschlossen in den Dutlacher Lichtspielhäusern
den einzigartigen , mit ersten Prädikaten ausgezeichneten Film
„Unternehmen Michael "

, der bekanntlich anläßlich des letzten
Parteitages in Nürnberg uraufgeführt wurde , zu sehen be¬
kamen .

Schwimmsest der Markgrasenschule .

Durlach , 23 . Juli . Am Freitag (22 . 7.) vormittag führte die

Markgrafenschule Oberschule für Jungen , ihr traditionelles
Schwimmfest unter Leitung von Herrn Prof . Jmgraben im
Durlacher Schwimmbad durch . Für die stattliche Anzahl von
Zuschauern war es eine Freude , zu sehen , wie Jungen und
Mädel sich mit Begeisterung einsetzten . Die gebotenen Lei¬
stungen befriedigten durchweg und lagen teilweise über dem

Durchsnitt (z . B . Dünkel (Kl . 8- mit 19,SO m Streckentauchen ) .
Durch mehrfache Siege zeichneten sich Anneliese Eromann (Kl . 1 )

flus Vurlochs ölten lagen
Grenzzwischeusälle aus alter Zeit .

Nach Unterlagen von - Fr . Meßmer f in Durlach .

rk . An Erenzschwierigkeiten hat es in Durlachs alter Zeit

nicht gefehlt und überall weisen Urkunden und andere Schrift¬

stücke daraus hin , daß ein Sammelsurium von Grenzschwierig -

ieiten auch zwischen Durlach , Erötzingen und Wolfartsweier be¬

standen hat , die erst in späteren Jahren ihre halbwegs zufriedene

Regelung fanden . Heute wenden wir uns kurz der Geschichte

Wolfartsweiers zu und zwar ist dort noch der „siebente Mund "

bekannt .
Vom „Zündhütle "

, das bekanntlich eine starke Viertelstunde
von unserer Markgrasenstadt entfernt liegt , führt ein schöner Fuß¬
weg über die „Ealgenäcker "

, die Stätte des alten Durlacher
Hochgerichts , am Waldrande entlang nach Wolfartsweier . Nahe
bei diesem Ort mündet in diesen Fußweg eine den Wald herab¬
ziehende und von einem kleinen Wässerlein durchsickerte Klinge
oder Schneise . Sie bildet die Grenze zwischen dem Durlacher
und Wolfartsweierer Gebiet im „Bergwald " und heißt „die
siebente Mundgasse "

, der angrenzende Wald aber hieß ehemals
der „Siebenmund " oder der „Siebente Mund "

. Allerdings ist
diese Benennung im Vermessungswerk der Gemeinden Durlach
und Wolfartsweier nicht mehr zu finden . Manchmal sind die
althergebrachten Bezeichnungen so verdeutscht , daß der ursprüng¬
liche Name und Sinn kaum mehr erkennbar ist . Auf diese Weise
sind im Laufe der Zeiten viele Geschichte - , Kultur - und Rechts¬
denkmäler verloren , gegangen . So dürften denn auch die Namen

„Siebenmund "
, „siebenter Mund " und „siebente Mundgasse "

heutzutage nur noch wenigen bekannt sein , wenn diese Namen
nicht überhaupt schon verschwunden sind . Aber im Lagebuch der
Gemeinde Durlach von Jahr 1714 erscheint noch ein Waldge¬
wann „Siebenmund " und in einem Vertrag vom Jahre 1842

zwischen der Hohenwettersbacher Grundherrschaft und der Stadt¬
gemeinde ' Durlach wurde der Grundherrschaft das Recht zuge¬
sprochen , daß sie an jedem Montag und Donnerstag 309 Schafe
auf den Durlacher Bergselderu bis herab zum „siebenten Mund "

weiden lassen dürfe . In späteren Urkunden wird man diesem
Namen kaum mehr begegnen .

Der bezeichnet - Name „Siebenmund " hat Anlaß zu folgender
Sage gegeben , welche die Durlacher Volksgenossen interessiert , da

sich viele geschichtliche Daten unserer Markgrafenstadt an sie

Sie Zelt der Gartenfeste ist dal
Durlach , 23. Juli . Was kann es an diesen endlich eingetrosfe -

nen schönen Sommertagen wohl Schöneres geben , als wirklich
einmal sich der stillen Muse hinzugeben und sozusagen seinen
Passionen nachzugehen . Und derer gibt es viele . Es würde zu
weit führen , nur einmal von hundert Menschen einen Plan für
den Sonntag zu hören , über welchen eine ganze Gruppe , viel¬
leicht eine Familie restlos begeistert ist . Doch das wäre ein
Jdealzustand und um den groß einzuleiten , konzertiert heute
Samstag abend im Gasthaus „zur Blume "

(Eartensaal u . Gar¬
ten ) der

Eaumusikzug des RAD . Durlach

unter der bewährten Stabführung des Obermusikzugführers
Vogel . Schon der gute Klang des Musikzuges und das hohe
Können der einzelnen Kräfte ist Anlaß genug , diesem heutigen
Großkonzert lebhafteste Beachtung zu schenken. Die Darbietun¬
gen , sind wieder reich gewählt , selbst Fanfarenmärsche werden
zu Gehör gebracht und so können wir schon jetzt verraten , daß
alle Freunde der guten Musik und alle Gönner unseres Gau -
musikzuges im Gasthaus „zur Blume " einen ungetrübten
Genuß erleben . — Der morgige Sonntag nachmittag bringt
dann gleichfalls im Garten und Gartensaal zur „Blume " das
diesjährige große

Gartenfest des Gesangvereins „Nähmaschinenbaucr " .
Auch hier werden , wie schon berichtet , alle Register der Freude
und des Frohsinns gezogen und nicht nur der Chor ist in bester
Ordnung und wird sein Können erneut unter Beweis stellen ,
auch für die anderen üblichen Unterhaltungen ist wieder ein
ausgezeichnetes Programm aufgestellt und die musikalische Um¬
rahmung liegt bei dem Musikverein Durlach in besten Händen .
Allen Besuchern sind einige Stunden der Entspannung gesichert .
Gleichfalls am morgigen Sonntag ladet auch die Kriegerkame¬
radschaft Durlach - Aue in Gemeinschaft mit dem Turnerbund
Durlach auf dem Sportplatz am „Deutschen Haus " zu ihrem
diesjährigen

Gartenfest
alle Mitglieder der Vereine sowie ihren großen Freundes - und
Eönnerkreis ein . Im Mittelpunkt dieses Nachmittags , der
hoffentlich von herrlichstem Wetter begünstigt ist, stehen die
turnerischen Vorführungen der Aktiven des Turnerbundes D .-
Aue , die bekanntlich auf turnerischem Gebiet auf ansehnlicher
Höhe sind . Konzert , Belustigungen mannigfacher Art und für

die guten Schützen ein Schießstand , an welchem allerlei wert¬
volle Schießpreise winken , werden für die nötige Abwechslung
des in allen Teilen gut vorbereiteten Nachmittags sorgen . Die
Freunde des Lachens und des Frohsinns finden sich heute Sams¬
tagabend und morgen im

Naturtheater aus dem Lerchenberg
ein , wo heute auf vielseitigen Wunsch nochmals das ausgelas¬
sene ländliche Spiel „Das blauseidene Strumpfband " und mor¬
gen das herzerfrischende Lustspiel „Sonntag des Lebens " über
die Bretter geht . Die Rollenverteilung liegt in erstklassiger
Hand , sodaß es an der Auswertung dieses Stückes nicht fehlen
dürste . Einen weiteren Anziehungspunkt bildet das

Mandolinenkonzert in Erötzingen
aus Anlaß des Jubiläums des dortigen Mandolinenchors , der
schon öfters Gelegenheit hatte , sein hohes Können unter Be¬
weis zu stellen . Die Feier wird heute Samstag mit einem fi -
delen Kommersabend eingeleitet und morgen Sonntag nach¬
mittag mit einem großen Konzertnachmittag ihren Höhepunkt
erreichen . 2m Karlsruher Stadtgarten konzertiert morgen
Sonntag früh und nachmittags der

Gaumusikzug des Rcichsarbeitsdienstes Durlach
und wird mit seinen Vorträgen wieder dem Interesse der musik¬
liebenden Volksgenossen begegnen . Auch die

Durlacher Lichtspielhäuser
warten mit ausgezeichneten Programmen auf , sodaß auch nach
dieser Seite hin für Kurzweil gesorgt ist. Für die

Freibäder Durlach und Wolfartsweier
scheint sich für morgen Sonntag ein Hochsaisontag anzulassen ,
was wir nur wünschen , denn bis aus den heutigen Tag fehlte es
wirklich an dem schönen Badewetter und die Wasser - und Son¬
nenanbeter sind mit diesem Sommer bestimmt zu kurz wegge¬
kommen , wenn auch die kommenden Sonntage wieder Enttäu¬
schungen mit sich btingen sollten . Also auch hier : den Daumen
gedrückt und wenn die Sonne dann gar zu warm am Firma¬
ment - lacht , dann hinein in die kühle Flur . — Für die Sonn¬
tagsspaziergänger haben sich auch die Gaststätten von Durlach ,
den Bergdörfern und dem Pfinztal gerüstet , um alle Wünsche
restlos befriedigen zu können u . alles noch einmal übersehend ,
können wir die Veranstaltungen des morgigen Sonntag wohl
überschreiben : „Wer Vieles bringt , wird Jedem Etwas bringen !"

und Klaus Engels (Kl . 7) aus . Als letzte Nummer des Pro¬
gramms fand ein Wasserballjpiel Handelsschule — Oberschule
statt , das von der Handelsschule trotz heftiger Gegenwehr der
bereits etwas abgekämpften Öberschüler mit 2 : 1 gewonnen
wurde . Herr Prof . Jmgraben schloß nach der Preisverteilung
die Veranstaltung mit einer Ansprache , in der er besonderen
Dank Herrn Badedirektor Müller - Karlsruhe sowie den
Herren Langen st ein und Mohr aussprach .

knüpfen und deshalb zu einem geringen Teil wahr sein kann :
„Wolfartsweier war in alten Tagen wohl dreimal so groß als
jetzt und seine Gemarkung erstreckte sich bis Erötzingen , wohin
auch die Kinder von Wolfartsweier zur Schule gingen . Doch
dann brachen die Schweden ins Land und auch Wolfartsweier
wurde von den brennenden und mordenden Soldaten nicht ver¬
schont und der Ort wurde so weit dem Erdboden gleich gemacht ,
daß er > nach dem Abzug der Schweden nur noch sieben Bürger
zählte , die , weil die damalige Gemarkung für sie ja viel zu groß
war , es ruhig geschehen ließen , daß die Durlacher einen beträcht¬
lichen Teil derselben an sich rissen . Als Letztere aber auch hier¬
mit noch nicht zufrieden waren und bis in die Nähe des Dorfes
vordrangen , widerfetzen sich ihnen die sieben Bürger , indem sie
wacker den Mund auftaten und über ihr Recht vollgültiges
Zeugnis abgaben , wodurch sie die Durlacher von einem weiteren
Marsch auf die Wolfartsweierer Gemarkung abhielten . Die
Gegend , wo dieser Wortwechsel staltgesunden haben soll, heißt
der „siebente Mund " und das trotzige Gäßlein , welches den Wol¬
fartsweierer Wald vom Durlacher scheidet , das „siebente Mund -
gäßlein "

. Mit dieser Sage steht in dem Rechtsempfinden der
beiden Gemeinde ein stark ergreifender Vorgang im Zusammen¬
hang , der lange in der Erinnerung lebte , aber später in feiner
wirklichen Bedeutung nicht mehr erkannt wurde . Die Sage ist,
hingesehen auf die früheren landwirtschaftlichen Besitz- und
Lebensverhältnisse , außerordentlich bemerkenswert und umran¬
det eine ganze mittelalterliche Entwicklungsgeschichte . Zunächst
offenbart sich in der Sage die von Geschlecht zu Geschlecht fort -
gepslanzte Erinnerung an eine uralte Marktgenossenschaft , deren
Urdorf und Vorort Erötzingen war und zu der nebeu einer An¬
zahl benachbarten Orte auch Durlach und Wolfartsweier gehört
haben . In Grötzingen , das erst in » zwölften Jahrhundert gegen¬
über der damals zur Stadt erhobenen Gemeinde Durlach in den
Hintergrund treten mußte , befand sich die älteste Kirche , die als
Mutterkirche der zur Marktgenossenschafr gehörenden Orte anzu -
schen ist . Dorthin gingen also auch die Volksgenossen aus
Wolfartsweier in die Kirche , oder wie die Sage vermeldet , in
die Schule . Wo es in alter Zeit Schulen gab , waren sie ja mit
der Kirche verbunden und von dieser eingerichtet . Wie der
weitere Inhalt der Sage , nach welcher Wolfartsweier durch den
Schweüeneinfall so heruntergekommen war und nur noch 7 Bür¬
ger zählte , auf Wahrheit beruht und gleichzeitig die Meldung ,
daß Durlach große Besitztümer an sich riß , entzieht sich unseren
Kenntnissen , da durch den Durlacher Brand wertvollstes Akten¬
material vernichtet wurde . — Wir kommen auf die Durlacher
Grenzfragen in den kommenden Fortsetzungen zurück.

Stadtgartenkonzcrte .
Durlach , 23 . Juli . Der Musikzug des Reichsarbeitsdienstes ,

Gau XXVIl Baden , unter Leitung von Obermusikzugführer
Vogel wird am kommenden Sonntag , den 24 . Juli 1938 das
Morgönkonzert von 11— 12,15 Uhr und das Nachmittags -Konzert
von 16— 18,30 Uhr im Stadtgarten Karlsruhe ausführen . Beim
Morgenkonzert kein Musikzuschlag ! Der Musikzug des Reichs¬
arbeitsdienstes , der den Stadtgartenbesuchern aus den vorjäh¬
rigen Stadtgartenkonzerten bestens bekannt ist, wird auserlesene
Stücke aus dem großen Schatz der deutschen Musikliteratur zu
Gehör bringen . Die Stabführung Obermusikzugführers Vogel
bürgt für tadellosen Vortrag der ausgewählten Konzertstücke .
Der Besuch des Stadtgartens wird nach der Aussöhnung des
Wettergottes mit den Karlsruhern bestimmt allen Gartenbe¬
suchern einen hohen musikalischen Genuß bieten , wozu die herr¬
lichen Eartenanlagen einen erheblichen Teil beitragen werden .
Nicht vergessen sei die nunmehr kunst- und stilgerechte aufge¬
baute Steinpagode ^ das Geschenk der befreuizdeten japanischen
Stadt Nagoya , die zu besichtigen niemand versäumen sollte .

Die „Tigridia Pavonia " blüht !

Durlach , 23 . Juli . Ein Besuch der Stadtgärtnerei , die augen¬
blicklich eine überaus reiche Blüte von Commerblumen aufzu¬
weisen hat , ist schon deshalb äußerst dankbar , zumal auch dle
Blüte Dahlien , an denen die Stadtgärtnerei ganz besonders
reich ist , nunmehr eingesetzt hat . Eine Sehenswürdigkeit be¬
sonderer Art bildet das Blühen der „Tigerlilie " oder „Pfauen -
schwertl " in ihrer wundervollen Dreiteilung , mit ihrem leuch¬
tend -gelben großen Kelch . Die sonst unscheinbare Pflanze , die
anscheinend zu der Schwertliliengattung gehört , steht im „Al¬
pinum " unmittelbar am Eingang zur Stadtgärtnerei von der
Ettlingerstraße . Morgen dürfte die zweite und letzte Blüte sich
öffnen , für Blumenfreunde eine . Gelegenheit , die blühende
Pflanze zu bewundern . »

Betrifft : 8800 Reichsmark unterschlagen und verspielt .
Durlach , 23 . Juli . Zu unserer gestrigen Eerichtsnotiz „8000

Reichsmark unterschlagen und verspielt " teilen wir auf . Wunsch
unserer Leserschaft mit ^ daß es sich bei dem angeführten Kredit¬
institut in Durläch nicht um die „Volksbank Durlach " handelt .

. . . Schnellkürse für Kraftfahrer .
Nachdem die Führerscheinpflicht auch für Kleinkrafträder und

bisher fühlerscheinfreie Kraftfahrzeuge eingeführt worden ist,
hat das Fachamt Energie -Verkehr - Verwaltung der DAF . in Zu¬
sammenarbeit mit dem NSKK . in allen Gauen Schnellkurse ein¬
gerichtet , um den von der Verordnung betroffenen Volksgenossen
in Kurzlehrgängen von 10— 12stündiger Dauer die notwendige
theoretische und praktische Ausbildung zu verschaffen . In einzel¬
nen Gauen sind die Kurse schon im Gange .

Die OettiMe Vübue imst amb DKH !
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ver Schuß sm krsinger kunnel
Lausbubenstreich eines

Karlsruhe , 22 . Juli . Wie die Kriminalpolizeistelle Karlsruhe
mitteilt , ist der Täter , der den Schuh aus dem Zug Mühlacker -
Psorzheim - Karlsruhe abgegeben und den Rottensührer Kasper
aus Bilfingen tödlich getroffen hat . jetzt ermittelt worden . Es
bandelt sich um einen 17jährigen Lehrling aus Birlenseld . Der
Täter ist geständig .

Nähere Einzelheiten über die Tatumstände fehlen noch.
Wie wir zu der Ermittlung des Täters , der am 19. Juli , früh

morgens , den tödlichen Schuh auf den Rottenführer Kasper aus
Bilfingen un Ersinger Tunnel abgegeben hat , noch erfahren ,
führte die Aussage eines Eutinger Jugendlichen zu der Feststel¬
lung des Unglücksschützens . Es handelt sich um den 17 Jahre
alten Lehrling Albert Regelmann aus Birkenfeld . Regel¬
mann sah an dem fraglichen Morgen allein in einem Abteil
am Ende des Zuges und begab sich zum Besuch der Gewerbe¬
schule nach Karlsruhe . In einem anderen Abteil desselben Wa¬
gens befanden sich noch mehrere andere Jugendliche , die aber
während der Fahrt schliefen . Der Täter war bei der Verneh¬
mung geständig .

Nach Mitteilungen von zuständiger Stelle handelt es sich um
einen unverantwortlichen Lausbubenstreich . Als die Kriminal¬
polizei den Täter , den 17jührigen Lehrling Albert Regelmann ,
wohnhaft in Birkenfeld bei seinen Eltern , aus seiner Arbeits -

1 ? jährigen Lehrlings
stellet » Eutingen ausfindig machte , versuchte et zuerst zu leug¬
nen , er bequemte sich indeh bald zu einem Geständnis . Regel¬
mann hatte sich bereits zu Weihnachten ein Terzerol gekauft
und damit auch einige Male geschloffen , bis ihm schließlich Ende
Januar sein Vater die Waffe wegnahm und wegschloh . Am
Montag abend verschaffte sich aber Regelmann wieder die Waffe
und nahm sie am Dienstag morgen mit in den Zug . der ihn
nach Karlsruhe in die Gewerbeschule bringen sollte . In Pforz¬
heim traf er noch seinen Schulkameraden Bischof aus Kiesel¬
bronn , mit dem er zusammen die Fahrt nach Karlsruhe antrat .
Vor den Augen seines Kameraden lud Regelmann in Ersingen
das Terzerol und gab dann in dem 180 Meter langen Ersinger
Tunnel den verhängnisvollen Schuh ab , der dem in völligem
Dunkel des Tunnels stehenden Rottenführer Kasper aus Bilfingen
tödlich ins Herz traf . Als auf der nächsten Station , Königsbach ,
bekannt wurde , dah im Ersinger Tunnel ein Mann erschossen
worden sei, versteckte Regelmann das Terzerol und die Munition
unter der Bank bis nach Karlsruhe .

Interessant ist noch die Tatsache , dah Bischof bereits einmal
von der Gendarmerie über den Fall vernommen worden war ,
dabei aber den Regelmann deckte und den Eenarmeriebeamten
ins Gesicht log . Beide Jugendlichen wurden festgenommen und
in das Eerichtgefängnis in Pforzheim eingeliefert . Nach dem
bisherigen Stand der Ermittlungen kann es sich nur um dum¬
men jugendlichen Leichtsinn handeln .

Konzert und Tanzabend im Stadtgarten .
Die Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Handharmonika - und

Bandonionoereine veranstaltet zusammen mit der Stadtver¬
waltung am Samstag , den 23 . Juli 1938 in der Zeit von 20,30
bis 1 Uhr im Stadtgarten bezw . im kleinen Festhallesaal und
Viertunnel einen Konzert - und Tanzabend . Bei schlechtem Wet¬
ter findet die Veranstaltung ausschließlich in der städtischen Fest¬
halle statt .

Mit dieser Veranstaltung tritt die Arbeitsgemeinschaft der
Karlsruher Handharmonika - und Bandonionoereinr zum ersten¬
mal in größerem Verband an die Oeffentlichkeit . Während die
Konzertbesucher seither nur Blas - bezw . Streichorchester gehört
lsaben , werden ihnen nunmehr Musikvortrüge von Handhar¬
monika - und Bandonionvereinen zu Gehör gebracht . Handhar¬
monika und Bandonion , im Volksmund kurz „Schifferklavier "

genannt , sind heute allgemein , insbesondere aber bei der Jugend
sehr beliebt . Man kann der Arbeitsgemeinschaft nur dankbar
sein , einmal in breitem Rahmen zu zeigen , welche Leistungen
mit einem gut geschulten Handharmonika - bezw . Bandonion¬
orchester vollbracht werden können . Ein Besuch der Veranstal¬
tung dürste sich lohnen , zumal auch .Gelegenheit zum allgemeinen
Tanz geboten wird und der Eintrittspreis außerordentlich nie¬
der gehalten ist .

Im übrigen wird auf die Anzeige in der gestrigen Ausgabe
und auf die Plakate an den Plakatsäulen verwiesen .

«

4350«« Beamte und Angestellte der Gemeinden
Der Gesamtaufschwung des deutschen Staats - und Wirlschasts -

lebns seit 1933 brachte auch den Gemeinden und Eemeindever -
bänden eine Erweiterung ihrer Aufgaben und damit einen zu¬
sätzlichen Personalbedarf . Infolgedessen hatten die Kümmerei -
verwaltungen der Gemeinden und Gemcindeverbändc im Deut¬
schen Reich am Stichtag der jüngsten Ermittlung , dem 31 März
1937 , einen Bestand von 281029 Beamten und Beamtenanwär -
tern und 154 282 Angestellten , insgesamt 435 311 Personen . Ge¬
genüber dem Personalstand am 31 . März 1930 lag eine Erhe¬
bung um 3,4 v . H . vor . Damit hat der Personalstand der Ge¬
meinden und Gemeindeverbände den Höchststand vom 31 , März
1930 überschritten . Diese Entwicklung steht im Einklang mit der
des deutschen Wirtschaftslebens . Die nach der Inflation erfol¬
gende Scheinblüte hatte ein Anwachsen des Nersonalstandes auf
412 000 Beamte und Angestellte an , 31 , März 1930 zur Folge
gehabt . Wegen der dann hereinbrechenden Krise ging die Zahl
bis zum 31 . März 1933 auf 390 000 zurück.

»

Verzeichnis der jüdischen Betriebe
Der Reichsinnsnminister hat im Einvernehmen m : t dem

Ncichswirtschastsminister Durchführungsbestimmungen zur Ver¬
ordnung über die Verzeichnisse der jiidUchen Keu >erbzb - trl «be

erlaffen . Die Verzeichnisse werden bei den Behörden geführt , bei
dneen die Gewerbebetriebe nach der Gewerbeordnug anzumel -
den sind . Die jüdischen Gewerbebetriebe sollen nach der Buch¬
stabenfolge eingetragen werden Soweit ein örtliches Bedürfnis
besteht , können die Verzeichnisse auch nach -Geschäftszweigen ein¬

geteilt werden . Die Verzeichnisse werden in vierfacher Ausfer¬
tigung hergestellt , je ein Stück zum innerdienstlichen Verkehr
der Behörde , zur Einsichtnahme , für die höbere Verivaltunrsbe -
börde und für den zuständigen Gauleiter . Die Behörden , denen
die Führung der Verzeichnisse obliegt , müssen sich jetzt Zunächst
die notwendigen Unterlagen verschaffen ZU diesem Zweck setzen
sie sich mit den zuständigen Industrie - und Handelskammern .
Handwerkskammern , Partei -Dienststellen , Finau ' behörden und
sonstigen Stellen in Verbindung , die iib ° r Untertanen oerliigen .
Außerdem sind von Amtswegen alle sonstigen Maßnahmen zur
Erfassung aller jüdischen Gewerbebetriebe zu treffen . 2n die
Ermittlungen sind auch diejenigen Betriebe eirnubeziet en . bei
denen eine "

Tarnung vermutet wird . Die Beteilmung jüdischer
Mischlinge und jüdisch Versippter bleibt außer Betracht .

»

Deutschlands Jugend in über 15k« CöNMerlagero
Bei der Reichsjugcudsührung , in deren Händen die zentrale

Leitung und Beaufsichtigung der HJ .- SomMsrlager liegt , sind
jetzt aus allen Gebieten des Reickiss die Mcldunaen Uber die

diesjährigen Lager der HI - Gebiete und der BdM . -Obergaue
etngereichr worden . Nach den bisherigen Meldungen sind 1938
insgesamt 1563 Sommerlager der nationalsozialistischen Jugend
eingerichtet worden , nämlich 561 Lager für HI . und Jungvolk
und 1002 Einzelveranstaltunzen dieser Art für BdM , und Jung¬
mädel . Bei dem zahlenmäßigen Ueberwiegen der Nadellager ist
zu bedenken , daß in dem einzelnen Lager je Jugendhsrbcrge oder
Heim nicht so viel Mädel untergebracht werden können , wie in
den Zeltlagern der Jungen , die immerhin 300 und meqr Teil¬
nehmer im Durchschnitt umfassen . Von besonderem Interesse ist,
wie die „HI .

" bemerkt , daß die letzte Statistik über die beruf¬
liche Zusammensetzung der Lagertsilnehmsr , die aus dem Jahre
1936 stammt , noch 34,7 v , H . Schüler , 22,4 v . H . Handwerker und
21,4 o . H . Jungarbeiter zählte . Heute , ein Vierteljahr nach dem
Inkrafttreten des neuen Iugendschutzgesetzes , ist die berufstätige
Jugend ebenso stark wie die Schuljugend im Lager vertreten .
Die Entwicklung geht dahin , Lager und Fahrt zu einer Erlebnis -
Einheit zu verbinden . Das Lager wird zum Ziel oder Aus¬
gangspunkt für große Fahrten in die Kameradschastsgebiete .
Zum Sport und Spiel , zur Filmvorführung und Singstunde ,
zum Erzählerwettstreit und zur Dichterlesuna tritt dann alle¬
in noch stärkerem Maße als bisher das Erlebnis der Hermat .

Nurlaiherr
Unter dem großen Beifall der Kinofreunde lief gestern erst¬

mals der große Tobis - Film „Ab Mitternacht " in den Kammer -
Lichtspielen . Es ist die große Tragödie der Heimatlosigkeit , die
hier eine monumentale Gestaltung in diesem Ftlmwerk „Ab
Mitternacht " erfahren hat , das ein Spiegelbild gibt von dem
Leben der russischen Emigranten in Pgris .

Es ist nicht nur der Äampf um das tägliche Brot , k>er diese
Menschen ruhlos von einem Tag zum anderen hetzt , es ist mehr
noch das brennende Verlangen , dem Leben wieder einen In¬
halt zu geben . Aber die einen verträumen und verspielen sich
dabei und gehen zugrunde wie die anderen , deren physische
Kräfte sich nicht mehr gegen den Untergang zu wehren ver¬
mögen — und nur die Starken , die Gläubigen , die innerlich
Unverbogenen gelangen an das ersehnte Ziel .

Rußland in Paris : ein Thema aus den Randbezirken der
Zeitgeschichte und doch von einer beispielhaften , fast symboli¬
schen Bedeutung , weil sich auch in ihm das Leben und sein
ewiges Gesetz spiegelt . Es ist ein erschütterndes Geschehen , das
hier vor den Augen des Zuschauers abrollt , aber cs ich das be¬
sondere Verdienst dieses Films , daß er sich von allen sentimen¬
talen Ueberspitzungsn und idealisierenden Verfälschungen der
Wirklichkeit fernhält und uns menschlich -echte und zwingende
Schicksale miterlebcn läßt . Er appelliert nicht in der Pose e >ner
fragwürdigen „Humanität " an unser Mitleid , sondern will uns
eine Welt verstehen helfen , .von der wir im allgemeinen sehr
unklare oder falsche Vorstellungen haben . Gerade dadurch bringt
er uns ihre wahre Tragik nahe , legt aber zugleich ein lebendi¬
ges Zeugnis für jene unzerstörbare Kraft des Herzens ab , die
auch das dunkelste Schicksal zum Lichteren zu wenden weiß . Wer
darin das übliche „happy,end " sieht , der verkennt den tieferen
Sinn dieses Films , der das Leben in all seiner Unerbittlich¬
keit schildern , abe ^ über alles Tragische hinaus uns in unse¬
rem Lebensglauben bestärken will .

Das Filmwerk wird auch heute Samstag und an den folgen¬
den Tagen den Beifall des Publikums finden .

»
Ein Film vom Wehrsport der SA . kommt in Durlach zur Vor¬

führung .
„ RS . -Kampsspielr 1837" — ein Erlebnis für Jeden !

Durlach , 23 . Juli . Nach der deutschen Uraufführung am 24.
Mai in Stettin wird der überall von begeisterten Zuschauern
aufgenommene Film „NS . -Kampfspiele 1937" nun auch in un¬
serer Stadt in der „Festhalle "

, Vismarckstraße , am kommenden
Donnerstag , den 28 . 7 . 38 vorgesührt . Es handelt sich dabei um
die einzige Gelegenheit , den mit dem Prädikat „staatspolitisch
wertvoll und volksbildend " ausgezeichneten Film zu sehen — und
zu erleben . Denn als tiefes und unvergeßliches Erlebnis wird

Seit
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bekannt und beliebt ist die einzige

der TimdeWimt
das
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Tages -ArrzeLger
Samstag , den 23. Juli 1938.

Skalatheater : „Weiberregiment " .
Markgrafentheater : „Schloß Vogelöd " .
Kammerlichtspiele : „Ab Mitternacht " .
Naturtheater Lerchenberg : „Das hlauseidene Strumpfband ",

20,15 Uhr .
Gasthaus z. Blume : Großes Konzert , 20,30 Uhr .
Stadtgarten : Konzert und Tanzabend , 20,30 Uhr .

Sonntag , den 24. Juli 1938.
Skalatheater : „ Weiberregiment " .
Markgrasentheater : „ Schloß Vogelöd ".
Kammerlichtspiele : „ Ab Mitternacht " .
Naturtheater Lerchenberg : „Sonntag des Lebens "

, 4 Uhr .
Gasthaus z. Blume : Großes Gartenfest der Nähmaschinenbauer ,

4 Uhr .
Sportplatz beim „ Deutschen Haus " : Gartenfest .
Stadtgarten : Konzerte 11 und 16 Uhr . ^

Das Weiter
Schwache Winde aus nördlichen Richtungen . In den siid-

lichen Teilen von Baden und Württemberg meist heiter , in
Len nördlichen Gebietsteilen wolkig . Meist trocken, höchstens
stellenweise leichte Gewitter . In Tallasen Frühnebel . Mü¬
ßig warm .

Llerrztl. Sormtassdreuft in Duvlach
Dr . Birnmeyer .

falls der Hausarzt nicht erreichbar ist .

SorrntagSdreuft dev Apotheke «
Löwenapotheke .

Lilmscharr
er sich in die Erinnerung jedes Besuchers einprägcn . Die Archive
sämtlicher Parteiglicderungen haben ihr bestes Material herge¬
geben , damit io ein Werk geschaffen werden konnte , das der über¬
zeitlichen Bedeutung der nationalsozialistischen Kampfspiele ge¬
recht wird .

Es gibt denn auch keine Formationen , die im Ablauf der
Ereignisse auf dem Filmstreifen nicht mit ihren Wettkämpfen
vertreten wäre . Ob nun die Hitlerjugend fröhliche Spiele das
NSKK . spannend tollkühne Eeländesahrten , die SS . und NS .-
Fliegerkorps ihre Einsatzfähigkeit auf der Kampfbahn und im
Gelände zeigt , oder ob die Polizei mit akrobatischen und Ge -
wandtheitsübungen aufwartet die die SA . die hervorragende
Schule ihrer umfassenden wehrhaften Körperertüchtigung demon¬
striert — aus all den Bildern spricht derselbe tatbereite Geist
gläubige » Kiimpfertums und selbstlosen Dienens .

Es konnte natürlich nicht Aufgabe des Films sein , den ganzen
Verlauf der Einzelwettbewerbe naturgetreu wiederzugeben (wie
dies keim Olympiafilm der Fall ist ) , sondern im Vordergrund
steht die Würdigung des Mannschasts - und Strapazensports , der
Kameradschaft und Gemeinschaftsgefühl zur Voraussetzung hat .
Diese Gesichtspunkte sind in diesem Film — das ist besonders an¬
zuerkennen — stark , plastisch und überzeugend herausgearbeitet .

Der erste Teil des Films behandelt das Werden der NS .-
Kampfspiele , in der Idee und in der Tat . Man gewinnt einen
Einblick in die ausgedehnten Vorbereitungen und die Ausschei -
dungskämpse der einzelnen Gliederungen , wobei auch der Reichs¬
arbeitsdienst rühmlich hervorzuheben ist. Man ist überrascht ,
mit dem ausgezeichneten und beisallüberschütteten Meldehunde¬
trupp auch die SA . - Gruppe Südwest in dem Film vertreten zu
sehen und kann wohl verstehen , daß solche Vorführungen offene
Begeisterung erwecken müssen . Der zweite Teil des Films ist
ausschließlich dem eindrucksvollen Geschehen während der NS .-
Kampfspiele in Nürnberg gewidmet . Man erlebt zuerst Festes¬
glanz und Nürnbsrgstimmung , ehe man hinausgeführt wird auf
die grundlosen Wege , welche die Eepäckmarschteilnehmer zu be¬
wältigen hatten , in das regendurchirähte Gelände , in dem sich
abseits aller Oeffentlichkeit die hervorragenden Leistungen wehr¬
sportlichen Könnens vollziehen . Hier hat man Gelegenheit , den
unbeschreiblichen Idealismus der Wettkämpfer , ihre selbstlose
Hingabe für die edle Sache und ihr gläubiges Kämpferium von
ganzem Herzen zu bewundern . Man kann in der Tat nicht um¬
hin , das ehrlich und begeistert zu tun .

Und warum sie alle diese Strapazen auf sich nehmen ? Sie
wissen , daß sie nicht für sich und nicht um irgend welcher ma¬
terieller Vorteile willen kämpfen , sondern für die Gemeinschaft
und damit für Deutschland . Und darin liegt der tiefere und
eigentliche Sinn dieses Films , daß das Volk die große Mission
seiner politischen Soldaten erkennt , daß sie wiederum der freu¬
digen Unterstützung des Volkes gewiß sind.
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OanksaZunZ
kür dis vielen Rewsiso borrliodsr Deiln'abms und dio vielen kranr -

und Illumenspenden beim Lmsodsidou unseres beben Lntseblskenen

sagen wir berrlloben Dank . Besonders danden wir Herrn Stadtplarrer
Blind kiir seine trostreieben Vorts , der kriegerdameradsvbakt Vurisvd,
der Ortsgruppe Vurlaeb -Süd der K8B4.? , der kameradsodakt edsm .
Loiooialdämpksr und dein Rsieüsdolonjalbund , sowie der kaminkegkr -

innung kür die ehrenden kavbruks und kianLspenden .

VML ^ LB, den 22 . -iuli 1938.

krov i^argarefe 5clwkmocker Wtw.
Walter vnkl Werner

l ' ocles -^ nreige
Verwandten und Bedannten die traurige kaek -

riedt , dsü unser lieber Vater und OroLvater

Ouslsv Larll ^
5tärlt . Oärtnsr o . v .

naek längerem Leiden im ^ Itsr .von 73 Andren
in die Bwigdeit adgeruken wurde . .

VOBI ^ OB. den 22, duii 1938
Die trällernden Hinterbliebenen :

lk» « »1I»« 0 « «t » v Urrrtl »
8te8lr1eü Urrrtk , LüdUngen
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Die Beerdigung kindet Samstag naviunittag
^ 4 Obr statt .

3 Dmmetwoknung
mit Bad , ruhige Lage, sofort zu
vermieten. Angebote unter Nr.
377 an den Verlag

Kl. Ml . Zimer " °"
Adresse im Verlag.

mieten.

Aich! nur

stuir - li . ktennliolr
ein größerer Posten sofort preis¬

wert abzugeben
FrauLvsieWagner .Spitalstr .20

Statt Karten Io6e83N2e !8e

Bsuls 5amstog obsnd 8 .30 Obe im

Satte» r. Mime

Kratzen stvnrerl
klss Laumvsilrrvges XXVII , XLV .
unter psrrönlicbsr lsltung von
O bsrmus 1 drugtübrsr X. Vogel

Unser liebes , derrsosgutos und treubesorgtes
Oroümütterieln

kosinsWicimâ er
vsrw . Stengel

ist deute mittag 1 Odr navd dürrer sodwerer
krandbsit von uns gegangen .

VML ^ OB. den 22 . duli 1938 .
ktlUnxerslfaLe 11a

Im kamen der trauernden Hinterbliebenen :
kamilie Wilk . Lckrotk

Beerdigung Nontag , 2S . duli, naekm . 3 Obr.
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ru wollen .
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Gartenfest
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-VRL8 cl^ rri 1
Jur Welke - es Oberliu-Hauses in Bergkausen

Berzhausen , 23. Juli . Wie schon berichtet, wird morgen Sonn¬
tag im Rahmen eines feierlichen Weiheaktes das Oberlin -Haus
Hierselbst in der „Kragen Entengasse" seiner Bestimmung als
evangelisches Gemeindehaus und Kindergarten übergeben wer¬
den. Im Blick auf diesen Festtag der Gemeinde ist es interessant ,
einmal einen Blick zu werfen in das Wirken und Streben des
Mannes , dessen Namen das Haus jetzt tragen soll und den man
den Begründer der Kindergartenarbeit nennen kann. Joh .
Friedrich Hberlin wurde am 31 . 8 . 1740 als Sohn eines Gym- ,
nastallehrers in Strahburg geboren . Im Elternhause ging es
bei großer Kinderschar manchmal recht knapp her . Mit 15 Jah¬
ren schon wurde er an der berühmten Universität Straßburg als
Student der Evq . Theologie ausgenommen . Nach dem Studium
war er einige Zeit Hauslehrer bei einem Arzt und eignete sich
dort auch allerhand medizinische Kenntnisse an , die er später in
dem abgeschlossenen Steintal verwerten konnte. Mit 27 Jahren
wurde er Pfarrer im Steintal in den mittleren Vogesen. Hier
hat er sein ganzes Leben lang durch 59 Jahre gewirkt.

Das Steintal umfaßte 5 Dörfer mit zum Teil Kirchdörfer .
Als er hintam , herrschte unter den weit auseinanderliegenden
Häusern , darunter 3 Bewohnern , zumeist bittere Armut . Das
Klima in dem bis zu 900 Meter ansteigenden Tal war rauh , der
Boden steinig, die Wiesen mit Eranitblöcken durchsetzt , die Kul¬
tur noch sehr weit zurück. Da hat sich Oberlin mit der ganzen

feurigen Jugendkraft daran gemacht, die Lage seiner Gemeinde
zu verbessern. Freilich stieß er dabei mit seinen Neuerungen
auf sehr viel Mißtrauen und Ablehnung , aber er ließ sich nicht
beirren , bis die Leute sein Wirken anerkannten . Er bestellte
selbst einige Pfarrgrundstücke , um den Erfolg einer intensiven
Bodenarbeit zu zeigen, führte neue Kartoffeln und Eemüsearten
ein , sorgte für richtigen Getreidebau , für Anpflanzung und Ver¬
edelung von Obstbäumen . Die Wiesen wurden verbessert, die
Viehzucht gehoben, ein landwirtschaftlicher Verein , eine Spar -
und Schuldentilgungskasse gegründet . Er ließ Handwerker außer¬
halb des Tales ausbilden , die dann mit guten Fähigkeiten
zurückkehrten und Wohnstätten und Ställe verbesserten. Er baute
Wege , Straßen und Brücken, indem er selbst mit Hacke und Spa¬
ten Hand anlegte und so die anfangs widerstrebenden Eemeinde -
glieder niit riß . Aber ebenso wie das leibliche Wohl lag Ober¬
lin das geistige Wohl seiner Eemeindeglieder am Herzen. Nicht
weniger als 8 Schulen hat er in seinen Dörfern gebaut , die bald
als mustergültig bekannt wurden . Selbst Fortbildungsschule
ließ er halten . Die Kleinkinder sammelte er in besonderer
36eiser unter der Obhut seiner treuen Magd Luise Scheppler ,
welche die erste Kinderschwester genannt werden kann. — Wenn
das neue Gemeindehaus in unserem Ort nun den Namen „Ober¬
linhaus " trägt , so wird damit der Wunsch verbunden , daß im
Geiste dieses selbstlosen Mannes und getreuen Vorkämpfers
ganze Arbeit für die Volksgenoffen geleistet wird .

El« Sonntagsspaziergang entlang der Pfinz
Di« Psinzkorrektion .

Die Pfinz , dieses kleine Flüßchen, ist in den letzten Jahren
weit über die Grenzen unserer Heimat hinaus bekannt gewor¬
den. War doch die Psinzkorrektion und die Anlage des Pfinz -
entlastungskanals eines der größten flußbautechnischenUnter¬
nehmen . die je in Baden durchgefiihrt wurden . Bis Mm Herbst
dieses Jahres dürste auch der letzte Abschnitt der Bauarbeiten
die Psinzkorrektion im Dorfe Erötzingen , seiner Vollendung
entgegengehen . Es mag darum von unseren Lesern dankbar
ausgenommen werden , wenn wir sie an die Ufer der Pfinz
führen , um auf einem Streifzug durch das Land , das von ihr
seinen Namen Pfinzgau hat , so manches Wissenswerte aus
Vergangenheit und Gegenwart zu erfahren .
De« Fluß entlang .

2m Nachbarlande Württemberg erblickt die Pfinz das Licht
der Welt . Ihre Quelle liegt droben am Rande des Schwarz¬
waldes zwischen den Dörfern Ittersbach und Pfinzwei¬
ler . Ein winziges Wässerlein sucht sich zuerst seinen Weg
durch den Wiesengrund , Erlen und Weiden säumen seine Ufer .
Oberhalb von Weiler überschreitet der Bach die Landesgrenze ,
fein Bett hat sich schon so verbreitet , daß man Brücken darüber
bauen mußte . Reich an landschaftlichen Reizen ist das obere
Pfinztal . Hohe Pappeln zeigen von weitem des Flußlaufes
Richtung an , in weiter Talaue liegen die freundlichen Dörfer .
Herrliche , ausgedehnte Wälder ziehen sich über die Hänge und
Bergesrücken hin , die jenseits des Tales schon zur Höhe der
Schwarzwaldberge ansteigen . Ueber die Schwärmer Warte
wandern wir hinüber ins romantische Enztal , von der
Pfinzquelle ist's nur ein kleiner Weg bis zum mühlenreichen
Tal des Holzbachs , der seine Wasser bei Marxzell in die
Alb ergießt .

In einem idyllischen Seitental , durch das der Arnbach mit
dem Federbach zur Pfinz eilt , gedeiht der beste Wein des Pfinz -
paus an den Rebbängen der Ellmendinger Gemarkung .
Deutschlands größter Astronom, Johannes Kepler , verlebte in
Ellmendingen seine Jugendzeit , denn sein Vater schal¬
tete und waltete dazumal als Gastwirt im „Goldenen Löwen ".

Zwischen Wilferdingen und Singen verbreitert sich
das Tal zu weiter Aue . Im Wiesengrund stand einst das Dorf
Remchingen , von dessen Dasein nur noch der Name kün¬
det . Die uralte Verkchrsstraße über den Siehdich für ist auch
heute noch die Zufahrtsstraße zur Eoldstadt Psorzheikn. während
die Eisenbahn durch das Kämpfelbachtal über Königsbach
Bilfingen , Ersingen und Ispringen dem gleichen
Ziele zustrebt.

Wer von den Vergeshöhen am Ausgang des Pfinz¬
tals , vom Turmberg etwa oder von der Lönshütte am Knit¬
telberg , seinen Blick in das Tal schweifen läßt , wird sich den
eigenartigen Reizen der Landschaft nicht verschließen können.
Es ist ein Bild wohltuender Lieblichkeit, das unser Auge zu
jeder Jahreszeit hier erschaut. Sanfte Hügel , wohl bebaut ,
steigen zu den waldgekrönten Kuppen an . Weinberge fangen
an den Steilhängen des Rotberges die Strahlen der Mittags¬
sonne auf , während am Hopfenberg der Wald bis in das Tal
heruntersteigt . Lang hingestreckt liegen die freundlichen Dör¬
fer : Söllingen , Berghausen und Erötzingen , die
in ihrem wirtschaftlichen Leben der nahen Stadt eng verbun¬
den find . In weitem Bogen sucht die Pfinz uni den Augusten-
berg herum ihren Weg an Durlach vorbei , um in gemächlichem
Laus durch die Ebene zum Rheine zu fließen . Die Dörfer der
Hardt wuchsen alle am Fluß oder doch in seiner Nähe : Hags -
feld , Büchig , Blankenloch , Staffort , Spöck ,
Neuthard , Graben und Rußheim , in dessen Nähe die
Pfinz von einem alten Rheinarm ausgenommen wird .

Die Pfinz mag etwa 60 Kilometer lang sein . Ihr Name wird
als Sumpfbach gedeutet . Eine Namensschwester fließt durch
die Stadt Eichstädt in Mittelfranken . Das gesamte Fluß¬
gebiet dehnt sich über eine Fläche von 450 Quadratkilometer

aus , von denen zwei Drittel dem Hügelland angehören . Zahl¬
reiche Bächlein eilen von den Hängen herab der Pfinz zu , die
sie mitnimmt auf ihrer Reise . Der Auerbach kommt bet
Nöttingen aus seinem lieblichen Tale hervor , der Bocksbach
erinnert uns an manchen Stellen an die romantischen Täler
des nahen Schwarzwaldes . Bei Jspringen sprudelt die Quelle ,
des Kämpfelbachs , mit dem sich unterwegs all die Wäs¬
serlein vereinigen , die von den Höhen bei Stein , Eifingen und
Königsbach herunterkommen . In Singen erreicht der Kämpfel¬
bach die Pfinz . Wössingen, Jöhlingen und Weingarten liegen
ebenfalls an einem Zufluß der Pfinz , dem Weingartener
Bach , der wegen seines oft lehmhaltigen Wassers auch Dreck-
walz heißt . Als nördlichster Nebenfluß mündet unweit Büchen¬
au der Grombach in die Pfinz ein .
48 Wassertriebwerke .

Da die Pfinz in vielen Windungen mit wenig Gefälle dahin -
sließt , läßt sich ihre Kraft nur in .geringem Mwße nutzbar
machen. Im ganzen Pfinzgebiet werden 48 Wassertrieb¬
werke gezählt . Es sind zumeist Mühlen , in denen das Ge¬
treide gemahlen wird , das der Bauer des Pfinzgaus auf seinen
fruchtbaren Aeckern baut . Solche Mühlen stehen am Ufer des
Flusses zu Dietenhausen , zu Nöttingen , zu Wilferdingen , in
Singen , Söllingen , Berghausen , Durlach und in den Hardt¬
orten Blankenloch , Staffort , Graben und Rußheim .

Von der Quelle dis zur Mündung vermögen unzählige
Wehre das Wasser der Pfinz aufzuhalten und in die Gräben
der Wiesen zu leiten . Wenn die Dörfer am Oberlauf des
Baches mit dem Pfinzwasser verschwenderisch umgingen , machte
sich bei den Mühlen am Unterlaufe so empfindlicher Wasser¬
mangel geltend , daß die Räder stillstanden . So erwies sich schon
im Jahre 1563 eine Zeiteinteilung für die Wiesenwässe¬
rung geboten . Wilferdingen sollte am 1 . April beginnen
und das Wasser der Pfinz vier Tage gebrauchen, dann folgte
Singen mit 5tägiger Wäfferungszeit , Remchingen ebenfalls mit
fünf Tagen . Die Kleinsteinbacher durften ihre Schleusen vier
Tage , die Söllinger fünf Tage , die Berghausener vier Tage ,
Grötzingen nur zwei Tage und Durlach vier Tage geschloffen
halten , um das kostbare Naß den sprießenden Wiesen zuzuleiten .
Wassernot a« der Pfinz .

Bei Wolkenbrüchen oder bei anhaltenden Landregen trat die
Pfinz häufig über ihre Ufer . Infolge des geringen Gefälles
und des vielfach gewundenen Laufes fanden die Wassermengen
nicht rasch genug ihren Abfluß und überschwemmten das Tal
und die Wiesengründe in der Hardt oft in bedrohlichem Aus¬
maße . Ueber Hochwasser berichten die Akten aus den fol¬
genden Jahren : 1573 , 1651 , 1673 , 1679 , 1698 , 1720, 1729 , 1741 ,
1747 , 1763 , 1766 , 1783 , 1789 , 1816 , 1824 . 1851 , dann in den
1870er und 1880er Jahren . Die Uebcrschwemmung des Jahres
1931 ist noch in unser aller Erinnerung . Nach einem Wolken-
bruch schwoll am 7. Mai die Pfinz in wenigen Stunden so stark
an , daß das ganze Tal einem riesigen See glich . Die Durlacher
Gemarkung stand fast ganz unter Wasser, in Grötzingen dran¬
gen die Fluten in alle Häuser der im Tal gelegenen Ortsteile
ein , im Rathaus schwammen die Akten. Aus dieser einzigen
lleberflutung erstanden der Gemeinde und ihren Bürgern
Schäden in der Höhe von 200 000 Mark . Infolge des schlechten
Ablaufes standen die Gemarkungen der Hardtdörser wochenlang
unter Waffer .

Weit in die Vergangenheit zurück reicht das Bemühen , den
Wassern der Pfinz einen ungehinderten Abfluß zu
verschaffen. So mußte schon im Jahre 1563 durch das mark-
gräfliche Amt Stein eine Pfinzordnung erlaffen werden ,
die jeder Gemeinde eine ganz bestimmte Breite des Flußbettes
vorschrieb. Von Weiler an sollte das Flußbett 14 Schuh, von
Nöttingen an 18 Schuh, von Singen an 20 Schuh, von Klein¬
steinbach bis Söllingen 22 Schuh betragen . Bei jedem Dorfe
wurde die Pfinz um 2 Schuh erweitert , „da wenn das Waffer
unten nicht hinaus mag , muß es oben überlaufen ."

Erschwert waren in früheren Zeiten solche Regelungen durch
die Kleinstaaterei . Im Oberlauf württembergisch, im
Mittellauf badisch , floß der Bach im Unterlauf durch kurpfäl -
zisch -weingarkener Gebiet und durch das Land des Bischofs von
Speyer . Nach einer lleberschwemmung durch den Weingartener
Bach bei Staffort und bei Spöck — es war im Jahre 1771 —
gab das Karlsruher Forstamt dem Erabener Schultheißen den
Befehl , an Heiden Ufern der "Pfinz von Graben aufwärts alles
überflüssige und hindernde Holz wegzuhauen und den Fluß um
4 Schuh zu verbreitern . Da bei dieser Korrektion auch das
Speyerische Ufer bei Neuthard verändert wurde , gab es Ver -
wicklugnen, einen Proteststreit und einen Papierkrieg , bis end¬
lich die Einigung über die Breite des Bachbettes erzielt war .

zvort,e,un , folgt ..

6ottesdrenstan;eigec für das Pfinztal
Evang . Kirchengemeindc Grötzingen mit Jöhlingen . Sonntag ,

den 24 . Juli 1938 . Vorm . 9 Uhr : Gottesdienst in Jöhlingen ;
vorm . ' /- 1V Uhr : Erntebittgottesdienst in Erötzingen, nachm.
' '»2 Uhr : Christenlehre und Nachmittagskirche.

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Erötzingen. Gemeinde¬
haus : Niddaplatz 1 . Sonntag vorm . 9 ' / , Uhr Predigt , 11 Uhr
Eonntagsschule , abends ' /-8 Uhr Antrittspredigt von Prediger
R . Hoffmann . Dienstag abend 8 >- Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang . Kirchengemeinde Verghausen . Sonntag , den 24 . Juli .
' /- 10 Uhr : Festgottesdienst (Pfr . Bender -Nonnenweier zum 90-
jährigen Bestehen des Kindergartens ) , nachm . ^ 4 Uhr : Ein¬
weihungsfeier des Oberlinhauses , Er . Entengasse 8 .

Methodistenkirche (Evang . Freikirche) Berghausen , Gemeinde¬
saal : Hindenburgstraße . Sonntag nachm . 12 ' /- Uhr Sonntags¬
schule , 2 ' /< Uhr Äntrittspredigt von Pred . R . Hoffmann . Diens¬
tag abend 8>/j Uhr Bibel - und Gebetstunde.

Evang . Gottesdienst in Söllingen . Sonntag , den 24 . Juli .
Vorm . 9 Uhr : Hauptgottesdienst , 10,45 Uhr : Jugendgottesdienst .

Kath . Kirchengemeinde Erötzingen . 7. Sonntag nach Pfingsten ,
24 . Juli . Samstag nachm. 4 Uhr Beichtgelegenheit. Sonntag
früh ' /-7 Uhr Beichtgelegenhcit , 7 Uhr Kommunionmeffe, 9 Uhr
Predigt und Amt , nachher Christenlehre , abends X>8 Uhr Hei¬
ligenvesper . Werktaggottesdienst 7 Uhr

PMllcher Sonntagsdienst in Srötzingen
Dr . Saur .

Urlaub und Krankheit .
Wir stehen jetzt mitten in dei Urlaubszeit . Man sollte also

meinen , daß alle mit dem Urlaub in Verbindung stehenden
Fragen geklärt sind . Und doch tauchen bei den Beteiligten in
Einzelfällen immer wieder Zweifel auf .

Besonders häufig gibt die Urlaubsfrage dann zu Zweifeln
Anlaß , wenn nach einer Kündigung des Arbeitsverhältnisses
durch das Eefolgschaftsmitglied Krankheit in die Urlaubszeit
hineinfällt . Es ist ja häufig so, daß ein Eefolgschaftsmitglied
beim Ausspruch der Kündigung bittet , seinen Urlaub in den
letzten Tagen seiner Beschästigungszeit nehmen zu können. Das
ist umso verständlicher , als der Betreffende den Wunsch hat ,
vor Antritt seiner neuen Stellung noch einmal richtig aus -
spannen zu können. Das wäre alles schön und gut , wenn das
Gefolgschaftsmitglied nicht kurz vor Antritt des nun bereits
festgelegten Urlaubs erkrankt wäre . Bliebe der Betreffende
weiter an seinem bisherigen Arbeitsplatz , so würde der Urlaub ,
der ja den Sinn hat , die Erholung der geistigen und körper¬
lichen Kräfte des Urlaubers zu fördern , einfach verschoben , vor¬
ausgesetzt, daß die Arbeit dies zuläßt . Den Urlaub etwa in
die Zeit der Krankheit zu legen, wäre ja aus zwei Gründen
unsozial . Einmal widerspräche dies dem Sinn des Urlaubs
überhaupt , und zum anderen ist das Unternehmen während der
Dauer der Krankheit schon an sich verpflichtet, Lohn oder Ge¬
halt — für eine bestimmte Zeit wenigstens — weiter zu zahlen .

Beim Ausscheiden des Eefolgschastsmitgliedes stehen wir da¬
rum vor dem Fall , daß es ihm infolge seiner Erkrankung un¬
möglich ist , den Urlaub noch während der Dauer des Beschäf¬
tigungsverhältnisses anzutreten . Damit ist der Fall gegeben,
daß auch nach Beendigung des Arbeitsverhültnisses der Urlaub
in Form einer entsprechenden Weiterzahlung des Lohnes bezw.
Gehaltes , also in einer Entschädigung in Geld, gewährt wer¬
den muß.

Kann das Gefolgschaftsmitglied seinen Urlaub in diesem Fall
vor Antritt seiner neuen Stellung nun auch nicht mehr neh¬
men , so liegt in dem Beginn der neuen Arbeit kein Verstoß
gegen das Verbot der Annahme anderweitiger Lohnarbeit wäh¬
rend des Urlaubs . Diese Bestimmung verliert nämlich durch
die Unmöglichkeit, den Urlaub noch zu nehmen, praktisch ihren
Sinn ; soll sie doch nur im Normalfall eine wirkliche Erholung
des Betreffenden gewährleisten .

Film im Kampf gegen Kartoffelkäfer .
Die Eaufilmstelle Baden der NSDAP , hat sich in den Kampf

gegen den Kartoffelkäfer eingeschaltet. In einem großen Teil
ihres Programms in den kinolosen Orten lausen insgesamt 10
Filme , die eine Aufklärung über den Schädling und seine Be¬
kämpfung enthalten . Im Kampf gegen den Kartoffelkäfer muß
jedes erdenkliche Mittel eingesetzt werden. Die Landbevölkerung
wird daher für diese Filme recht dankbar sein.

Druck und Verlag Adolf Dups , Kommanditgesellschaft, Durlach ,
Mittelstr . 6. Geschäftsstelle: Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . 204,
Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :
Robert Kratzert ; stellvertr . Hauptschriftleiter und verantwortlich
für den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für den
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach. D . A. VI . 3805 .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .
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Bekanntmachung .
Bekämpfung der Maul - ». Klauen¬
seuche.

Nachdem in dem Anwesen Rintheimerstraße 51 in Karlsruhe
die Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist, werden folgende
Anordnungen getroffen :

>4. Sperrbezirk .
Das zwischen Karl Wilhelm -, Tulla -, Gerwigstraße , Ostring

lbis Anfang Mannheimerstraße ) und Feldgemarkungsgrenze
Karlsruhe -Rintheim gelegene Gebiet bildet einen Sperrbezirk
im Sinne der 88 161 ff der Ausführungsoorschriften zum Pieh -
stuchengesetz.

8 . 15 km Umkreis.
In den Umkreis von 15 Km vom Seuchenort fallen die mit

meiner Bekanntmachung vom 8 . 10 . 1937 (Verhängung von
Sperrmaßnahmen über den Stadtteil Rintheim — veröffentlicht
im „Führer " vom 9. 10. 1937 Folge 278 ) — genannten Ge¬
meinden der Amtsbezirke Karlsruhe und Rastatt .

c . Maßregel « für de» Sperrbezirk und den 15 km Umkreis .
Die mit Anordnung vom 8. 10 . 1937 anläßlich des erstmaligen

Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche im Stadtteil Rintheim
getroffenen Maßregeln (veröffentlicht im „Führer vom 9 . 16.
1937 Folge 278) werden wieder in Kraft gesetzt.

Karlsruhe , den 20. Juli 1938.
Der Polizeipräsident .
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4 L- Iimmerwoknvng
Ringer . Bad , Heizung) in guter
Wohnlage auf 1 - oder 15 X . von
yöh . Beamten zu mieten gesucht

Dr. Rohrbacker, Bauschlott
Telt fon 8

» SU 8
mit Stalluna und Scheuer für
ca . 15 Stück Grobvieh zu kaufen
gesucht Preisangebote erbitte
unter Nr 379 an den Verlag .
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